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waren. Mit den im Herbst 1945 einsetzenden Massenausweisungen der Deutschen be-
gann sich dies aber rasch zu ändern" (S. 148). Den Band beschließt Peter W ö r s t e r s 
Hinweis auf die „Sammlung Jendrike" im Archiv des Herder-Instituts mit wichtigen 
Dokumenten zur Geschichte des deutschen Schulwesens in Polen. 

Die „bunte Palette der verschiedenen Beiträge", die der Klappentext mit Recht ver-
spricht, ergibt sicherlich keine wissenschaftliche Festschrift im strengen Sinne, wie sie 
der international anerkannte Polenfachmann Breyer verdient hätte. Sie spricht aber, 
ohne die Wissenschaft zu vernachlässigen, in der vorliegenden Form einen breiteren an 
der Geschichte der Deutschen aus Polen, deren Landsmannschaft Richard Breyer seit 
1982 als Sprecher nach außen vertritt, interessierten Kreis an. 

Herne Wolfgang Kessler 

The Jews in Old Poland 1000-1795. Edited by Antony Po lonsky , Jakub B a s i s t a 
and Andrzej L i n k - L e n c z o w s k i . Tauris Publishers, London; St. Martin's Press, 
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Während es inzwischen - angestoßen durch die Erfahrungen der Schoah und die Aus-
einandersetzungen über die Rolle der (katholischen) Bevölkerung bei der Vernichtung 
der Juden in Polen - zur neueren Geschichte der Juden in Polen (und Litauen) zahl-
reiche Untersuchungen gibt, liegt über die Entwicklung der jüdischen Bevölkerung 
Altpolens bislang keine moderne, übergreifende Darstellung vor. Auch der hier zu be-
sprechende Band kann eine solche nicht ersetzen. Mit ihm sollen lediglich die Haupt-
probleme der jüdischen Geschichte Ostmitteleuropas vertiefend angesprochen und als 
Bausteine für eine zukünftige Gesamtgeschichte - vornehmlich allerdings der Frühen 
Neuzeit - bereitgestellt werden. Antony Po lonsky , einer der bedeutendsten und 
kenntnisreichsten Forscher zur polnisch-jüdischen Geschichte, hat immerhin in einer 
knappgefaßten Einleitung statistische Rahmendaten und Informationen zur Einord-
nung in die Gesamtgeschichte der Region geliefert, die eine Orientierung erleichtern. 
Das aus Artur E i s e n b a c h s Monographie „The Emancipation of the Jews in Poland 
1780-1870" (Oxford 1991) entnommene Glossar, die zweispaltig gesetzte Chronologie 
zur polnischen und mitteleuropäischen Geschichte des interessierenden Zeitraums im 
Anhang und auch das überwiegend Personen und Orte umfassende Register geben dem 
Leser eine zusätzliche Hilfe an die Hand, mit der er sich einen leichteren Zugang zu 
den einzelnen Beiträgen verschaffen kann. 

Die systematische Ordnung des Bandes in fünf Themenbereiche (Gesellschaft, Insti-
tutionen, Gerichtsverfassung, Wirtschaft und Bevölkerung) kann nur sehr unvollkom-
men als Richtschnur für die inhaltliche Ausrichtung der Beiträge dienen; sie ist eher ir-
reführend, weil sie die sehr unterschiedliche methodische Ausrichtung der Analysen 
nicht erkennen läßt. Doch sollte man sich von dieser wenig hilfreichen Einteilung nicht 
stören lassen und bei der Lektüre bedenken, daß, wie in anderen vergleichbaren Sam-
melbänden, Überblicksdarstellungen in zeitlicher, sachlicher und geographischer Be-
grenzung mit Forschungsberichten und Fallstudien vereinigt wurden, die insgesamt das 
aus älteren Untersuchungen bekannte Bild vertiefen und differenzieren. Die Dimensio-
nen des „Europäischen Zeitalters der Juden" werden von den meisten Autoren durch-
aus im Auge behalten, insofern, als die dichte jüdische Bevölkerung in Polen und Litau-
en auch Resultat und Konsequenz der Vertreibungen aus Mittel- und Westeuropa war, 
durch die Polen-Litauen zu Refugien für heimatlos gewordene Juden wurden. Mit dem 
Niedergang des polnischen Königtums, das sich des Judentums als eines Gegenge-
wichts gegen Adel und Bürgertum bediente, und der Regionalisierung der Schutzbezie-
hungen verloren aber auch im Laufe des späten 17. und des 18. Jhs. die Juden ihren bis-
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her stabilen Rückhalt , bis schließlich durc h die Auflösung des polnische n Staate s auch 
ihr Schicksa l zur Dispositio n gestellt wurde . 

Di e eigentlich grundsätzliche n Beiträge , in dene n die Geschicht e der Jude n in Pole n 
von ihren Anfängen bis zum End e des 18. Jhs. kursorisch zusammengestell t wird, fin-
den sich im ersten Abschnit t unte r dem Tite l „Society" . Jerzy W y r o z u m s k i sprich t 
die Geschicht e der Jude n im mittelalterliche n Pole n an , und zwar unte r Herausstellun g 
ihre r Beziehun g zum Königtum , die sich in Parallel e zur deutsche n Kammerknecht -
schaft ausgestaltete . E r konnt e allerdings nu r die bisherige Forschun g zusammenfasse n 
und Einzelproblem e allenfalls anreißen . Fü r das 16. Jh . steht der Beitra g Zdzisùaw 
P i e t r z y k s , der der Rolle judaisierende r Bewegungen im Brennpunk t der zunehmen -
den Konfessionalisierun g nachgeht . Andrze j L i n k - L e n c z o w s k i gibt schlaglichtarti -
ge Informatione n zur Lebensweise der jüdischen Bevölkerun g im Spiegel der Landtags -
beschlüsse vom 16. bis zum 18. Jh. , ergänz t von informative n Ausführunge n Danie l 
T o l l e t s zum Alltagsleben der polnische n Jude n in christliche r Umwel t im Zeitalte r 
der Wasa-Dynasti e (leider fiel auf S. 52 ein Teil des Textes durc h ein Druckversehe n 
weg). Krystyn M a t w i j o w s k i zieht für das 16. un d 17. Jh . Vergleiche zwischen dem 
Schicksa l der Jude n un d der Armenie r im Polnisch-Litauische n Reich . De n abschlie-
ßende n Zeitrau m des polnische n Judentum s betrachte t Artur E i s e n b a c h in seiner 
Analyse über die Rolle des Vierjährigen Sejms der Jahr e von 1789 an für die Juden , frei-
lich mit dem Ergebnis , daß dessen Aktivitäten keine Änderunge n des sozialen Systems 
der Jude n einleiteten . 

Unte r dem Stichwor t „Institutions " werden vornehmlic h Problem e der Landtagsor -
ganisatio n und der Gemeinde n angesprochen . Shmu l E t t i n g e r gibt einen Überblic k 
über die Geschicht e der „Vierländersynode " der Jude n Polens . Israe l B a r t a l infor-
mier t über den Forschungsstan d bei der Rekonstruktio n der Protokollbüche r (Pinkas ) 
dieses Landtags , währen d Mosch e A l t b a u e r die sehr spezielle Frage der sprachliche n 
Gestaltun g (besonder s des Hebräische n und Jiddischen ) der innerjüdische n Urkunde n 
und Akten analysiert . Ein e inhaltlich e Ergänzun g bringt der Beitra g Anato l Lesz -
czyńsk i s , der den übliche n Sprachgebrauc h der Selbstverwaltungsorgan e polnisch-jü­
discher Gemeinde n zum Gegenstan d hat . Jaco b G o l d b e r g thematisier t dan n noc h 
einma l in teilweiser Überschneidun g mit dem Beitra g Ettinger s die Ursprüng e und 
Funktione n des jüdischen Landtags . Einzelprobleme n jüdische r Gemeinde n sind dre i 
weitere Beiträge dieses Abschnitt s gewidmet : Mordekha i N a d a v biete t einen Über -
blick über die Geschicht e der bedeutende n „Kehilla " Tykocin am Nare w in den Jahre n 
1670 bis 1782 anhan d der für diese Zei t überlieferte n Protokollbücher , Gersho n David 
H u n d e r t geht den Beziehunge n jüdische r Gemeinde n zur Bürgerschaf t „privater " 
(nichtköniglicher ) Städt e am End e der Frühneuzei t nach , und Chon e S h m e r u k be-
schäftigt sich mit dem Einflu ß chassidistische r Organisationsforme n auf die Institutio -
nen der überkommene n Kehillot . 

Unte r der Überschrif t „Lega l Status " wurden drei weitere Beiträge zur Verfassungs-
und Institutionengeschicht e jüdische r Gemeinde n in Pole n zusammengefaßt . Stanisla w 
G r o d z i s k i informier t den Leser anhan d der überlieferte n Akten über die Gerichts -
barkei t der Krakaue r Wojwoden über die dortige n Juden . Shmue l Sh i l o befaßt sich 
mit der Verfahrensweise bei Prozesse n zwischen einzelne n Jude n un d ihre r Gemeind e 
anhan d des jüdischen Recht s bis zum End e des 18. Jhs. Di e vornehmlic h rechtliche n 
Verhältnisse der jüdischen Bevölkerun g in Fraustad t (heut e Wszowa) in der Mitt e des 
18. Jhs. untersuch t Jacek S o b c z a k im Rahme n der Bedingunge n der 1768 vom Sejm 
eingesetzte n Ordnungskommissio n (Komisj a Dobreg o Porządku) . In ebenfalls dre i 
Beiträgen werden in einem vierten Abschnit t Problem e der Wirtschaftsverfassun g ana-
lysiert: Mauryc y H o r n gibt nach Darstellun g der Forschungslag e einen chronologi -
schen Überblic k über die Geschicht e der jüdischen Handwerkszünft e in Altpolen in der 
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Zei t von 1613 bis 1795. Jan M. M a ù e c k i beschäftigt sich mit der Ausbreitun g des jüdi-
schen Handel s seit dem ausgehende n 16. bis zur ersten Hälft e des 17. Jhs. , un d Janin a 
B i e n i a r z ó w n a schließlich biete t Ergänzunge n für die darauffolgend e Zeit , die mit 
dem Niedergan g jüdische r Handelstätigkei t endete . 

De r abschließend e Abschnit t über die jüdische Bevölkerung , unte r dem zwei Beiträ -
ge von Anton i P o d r a ż a sowie Zeno n G u l do n un d Karo l K r z y s t a n e k vereinigt 
sind, sprich t Problem e an, die systematisch eher an den Beginn des Bande s hätte n ge-
stellt werden müssen . Podraż a biete t in seiner Analyse reiche s statistische s Materia l zur 
Dimensio n der jüdischen Bevölkerun g Polens , währen d die beiden andere n genannte n 
Autore n der Entwicklun g der jüdischen Stadtbevölkerun g vom 16. bis zum 18. Jh . in der 
Provin z Sandomi r westlich der Weichsel nachgehen . Beide Beiträge ermögliche n dem 
mit der Geschicht e der europäische n Judenschaf t befaßten Forsche r die Erstellun g von 
Bevölkerungsvergleichen . Da s geboten e Zahlenmateria l belegt eindrucksvoll , daß Po-
len ebenso wie das mit ihm vereinigte Litaue n in der Frühe n Neuzei t das eigentlich e 
Zentru m der Judenschaf t überhaup t darstellte . 

Darmstad t J. Friedric h Battenber g 
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De r Autor , heut e Assistant Professor an der Universit y of California , Riverside , hat -
te sich mit seiner 1988 in Chikago abgeschlossene n Dissertation , die hier in überarbei -
tete r Fassun g vorliegt, nich t wenig vorgenommen : Er wollte ein Fundamen t legen für 
eine neu e komparativ e Sicht auf das Gebie t „eas t of th e Elbe " währen d des frühen Mit -
telalters , und er glaubt, daß er in seiner Arbeit mit der historiographische n Traditio n 
der bisherigen Betrachtungsweis e von Politik , Wirtschaft und Gesellschaf t im Pole n des 
12. un d der ersten Hälft e des 13. Jhs. gebroche n hat (S. 285). Im Stile eines Mar c Bloch 
oder George s Duby , aber über diese hinausgehend , wollte er eine Strukturanalys e lie-
fern und mit seiner Schilderun g das angeblich vorherrschend e Bild von Zurückgeblie -
benhei t und Chao s im Osten durc h eine Synthes e der komplexe n Interdependenze n 
und den Vergleich mit entsprechende n Erscheinunge n im europäische n Westen widerle-
gen. Zu diesem Zweck wertet Piot r G ó r e c k i nac h einer sehr umfangreiche n Einlei -
tun g (S. 1—44), in der sich nebe n methodische n und quellenkritische n Erörterunge n 
auch Abschnitt e über die Bevölkerungsentwicklun g in den polnische n Herzogtümer n 
und über die besonder s gut dokumentierte n Schenkunge n an das schlesische Zister -
zienserinnenkloste r Trebnit z im frühen 13. Jh . finden , in sieben Kapitel n die -  insge-
samt gesehen - nich t sehr reichlic h fließende n schriftliche n Quelle n zu den Komplexe n 
Märkt e un d Handelsbeziehungen , Schichtun g un d Spezialisierun g der ländlich-bäuer -
lichen Bevölkerun g in kirchliche n Besitzungen , Abgaben- un d Dienstleistungsforde -
runge n der Fürste n un d ihre r Beamte n gegenüber diesen Bevölkerungsgruppe n un d de-
ren Beschränkun g durc h die Verleihun g von Immunitäten , Forme n der Gerichtsbarkeit , 
Element e des deutsche n Rechts , dessen Ausbreitun g und unterschiedlich e Ausprägung 
aus. Seine Darstellungsmethod e ist dabei in erster Linie eine beschreibende ; aus den 
Quellen wird -  zumeis t in Übersetzun g - sehr ausführlic h zitiert . 

Frage n nach den Ursprünge n der vorgefundene n Erscheinunge n werden kaum je-
mals gestellt. So nimm t G . den n auch nu r verhältnismäßi g selten direkt Stellun g zu den 
außerordentlic h lebhafte n Auseinandersetzungen , die vor allem innerhal b der polni -


